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R Deutſchland. 
1 Berlin. Die „Ind Ependauce belge“ ſchreibt in 
1 ger politiſchen Ueberſicht vom 7. Febe.: „Die deulſche 
eſſe, menigftens die nige, welche gemeinſchaftliche 
Hache macht mit der vom Grafen Bismarck verfolgten 
|  Bolitit, giebt ſich alle Mühe um nachzuweiſen, daß 
f Friedensbedingungen, welche man Frankreich auf⸗ 
erlegen beabſichtige, die ollergemäßigſten feien, be⸗ 
ſonders ſeitdem es keine Frage mehr ſei, daß man 
weder Pondichery, noch 20 Kriegsſchiffe verlange 
m ſeitdem man bie Kriegsentfhänigung von 10 
1 lliarden auf 8 reduzirt habe. Artikelweiſe berech⸗ 
un à la Sbylock, alles was Fraulreich an Deulſch⸗ 
land wiedererſtatten fol, veſſen Kriegsanleihen, Er⸗ 
neuerung der Bewaffnung und Bekleidung feiner 
‚gruppen, Entſchädigung für feine ausgewieſenen 
Tandes angehörigen, Entſchädigung für die Invaliden, 
die Witiwen und Waiſen ſeiner Landwehr, für 
* Al drt ten Handel und Induſtrie, — äàußerſt 
re 175 che Preſſe mit cyniſcher Naivität ihr Erſtau ⸗ 
nen darüber, daß Europa ihre Manier die Sache 
anzuſeben nicht theilen will. Nach der Fagon, wie 
die Deutſchen ihre Rechnung aufftellen, Könnten fie 
mit nicht weniger Recht 20 Milliarden ſtatt 10 oder 
8 begehren. Die ſelbſt auf dle niedrigſte Ziffer ve: 
ducirte Summe iſt eine unmögliche Summe, und 
dirfenigen, welche fie fordern, begreifen augenſchein⸗ 
äch nicht, was eine ſolche Summe vorſtellt. Frank 
eich wäre ſelbſt vor dem Kriege unfähig geweſen, 
ie mit einem Male zuſammenzubringen. Es hatt: 
45 . Budget feiner öffentlichen Schuld um 680 Mil- 
onen jährlich vergrößert, d. h. 170 Franes jährliche 
ai ente pro Kopf feiner Bevölkerung, Männer, Weir 
ber und Kinder, aufgelegt und dies in einem Lande, 
N D das Eigenthum ſehr vertheilt und ſehr belaftet 
f mühlelig ausgenutzt wird und bis zum Aeußerſter 
ür die Beſteuerung taxirt iſt, Kaum könnte England, 
welches voch durch feinen Handel fo immenſe Hilfs⸗ 
mittel beſitzt und eine Bermögensſteuer hat, eine 
Anleihe von ſolcher Höhe realiſtiren und deren Binfen 
decken. Allein zugegeben, die Anleihe könne in meh. 
reren Terminen effectuirt werden, ſo wäre es doch 
nothwendig, daß die Deutſchen lange Jahre hindurch 
in Frankreich verblieben und eine oder die ardere 
Provinz als Pfand behielten. Aehuliches wurde 
1615 verſucht, und die Verbündeten waren bug er 
Ber froh als Frankreich, dieſer Lage dadurch ein 
Biel zu fügen, indem erſtere den Saldo quittirten 
N die ihnen noch gutkam, als ſie ſich zurückzogen. Und 
ieſe Unmöglichkeiten ſind nicht die Einzigen. Ein 
o beträchtlicher Geldabfluß von Frankreich aus 
nach Deutſchland könnte nicht bewerkſtelligt 
Werden, ohne große Verluſte für ganz 
Europa und ſpeziell für England herbeizuführen 
Daher iſt auch die engliſche Preſſe einſtimmig darin, 
die Prätentionen Deutſchlands als ur ausführbar zu 
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} Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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kommiſſion, ſchreibt man der „Fr. Z.“, hat der Finanz⸗ 


Rechnungs kamm ergeſetz jedenfalls vorzulegen; 
daß die Vorlegung nicht jetzt ſchon ſtattgefunden, hat 
ſeiner Angabe zufolge der Ausbruch des Krieges ver⸗ 
anlaßt. Daß Herr Camphauſen I Wort einlöſen 
werde, ſcheint mir nicht zweiſelha 

aber feiner Zeit Geſetz werden werde, iſt nichts we⸗ 


Diefer, ein in der Kunſt bewanderter Mann, ſchlug 
einen a en- Clavierpixtuoſen vor. 
und als ſelne Empfehlung als genügend erachtet 


lung, in Folge deren beifelbe ſich als in Berlin an⸗ 
geſtellt betrachtete und ſeine bisherige Stellung kün⸗ 


für Straßburg weil, mit Ausſchluß der Natural 
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Freitag, 10. Februar. (Morgen. Ausgabe.) 


2 5 N rn 


N — — — 
n NEO TIMID® 


CET 4 


Sr. Auswärts ; — Inferate nehmen an: in Berlin: A. Netemeyer und Rud. Moſſe; in veinaig: Eugen Fort und H. Engler; in 
ar 


tmann's Buchhandlung. 


betrachten. Ob Preußen will oder nicht, wenn Europa 
darin überein ſtimmt, die geſtellten Forderungen uns 
gerechtfertigt und unausführbar zu find en, fo wird 
es wohl ſich zu einer mäßigeren Hanblungsweife ent · 
ſchließen müſſen.“ — Vor nicht zu langer Zeit konnte 
die „Indépendance“ gar nicht genug Rühmeus 
machen von den unerſchöpflichen Reichthümern Frank⸗ 
reichs und fetzt ſollte es gar nicht fähig fein, einen 
kleinen Theil für die Opfer wiederzuerſtatten, die 
fein frivoler Angriff Deutſchland an Menſchen und 
Zeit gekoſtet? 

— Nach den neulich ſchon erwähnten Erklärun⸗ 
gen des Regierungs⸗Commiſſarius in der Budget⸗ 


gaben, nur die winzige Summe von 349,236 Fes. 
auf, wozu das Schweizer Comité 100,000 Francs |ter in Prag hat dem Ordensvorſtande feinen Aus⸗ 
und Amerika 60,000 Francs beiſteuerten. 230,000 | tritt aus dem Prieſterſtande angezeigt, weil das pu⸗ 
Francs find davon bereits an 4334 hilfsbedürftige blizirte Unfehlbarkeitsdogma gegen feine Ueberzeugung 
Familien verausgabt. 8 ei. — Im Schloſſe Frohs dorff herrſcht großer 
Oppenheim. Zur Bethätigung der öffentlichen] Jubel, der Graf v. Cham bord ſieht ſich bereits 
Anerkennung, welche dem General v. Werder für als König von Frankreich und iſt vor der Hand 
feine heldenmüthige Vertheidigung der Liſainelivie] mit der Zuſammenſtellung feines künftigen Hofſtaats 
gebübrt, hat ſich aus Bürgern der Städte Worms beſchäftigt. Sie haben eben nichts gelernt und nichts 
und Oppenheim, ſowie einiger anderen Gemeinden vergeſſen. 
Rheinheſſeus einftweilen ein proviſoriſcher Ausſchuß — Fürſt Metternich, deſſen Abberufung von 
gebildet, der um Zuweiſung von Geldbeiträgen zu] Paris öſterreichiſche Blätter in Ausſicht ftellen, fol 
dieſer Huldigung auffordert. Um indeß auch den auf den Poſten in London hoffen, während der In⸗ 
Heroismus und die Tapferkeit der unter dem Befehl haber desſelden, Graf Apponyi, eine Hofcharge in 
v. Werders geſtandenen Truppen zu ehren, wird Wien erhalten würde. 
weiter beabfichtiat, eine Stiftung für Hinterblie⸗ Frankreich. 


benen der gefallenen Soldaten ſeines Armeecorps 

iu gründen und hat man, um einen definitiven Aus⸗ e Marſchall Mac Mahon bat folgendes aus 

ſchuß aus den verſchiedeunen Gegenden Süddeutſch⸗ Wiesbaden vom 21. Jannar datirtes Schreiben an 

lands zu bilden, durch welchen die weiter nöthigen den Minifter des Auswärtigen in Bordeaux gerichtet: 

Beſchlüſſe wegen Abfaſſung der Denkadreſſe, Ueber⸗ a a an ge en en 
; A 15 N . ̃ 7 

veidhumg dee Ührenzweiged und Öründung ber von reichs gerichteten Rundſchreiben vom 9. Jan. ver⸗ 


1 Sti ſſen wären, berei i 

ee Ge ee fafien wären, bereits die ſſchert, daß in der Schlacht von Wörth Mehrere 
Defterreich. durch Spreugkugeln verwundet worden ſind, von 
Wer noch nicht wiſſen ſollte, worin die große welchen Gebrauch gemacht zu baben er die franzöſi⸗ 
Frage der Gegenwart beſteht, dem fagt es das feu⸗ ſche Armee anklaßt. Graf Bismarck iſt zu einem Irr⸗ 
dale „Vaterland“: „Heinrich V. — das iſt die große thume verleitet worden. Die von ihm behauptete That⸗ 
Frage der Gegenwart!” Das Blatt entwickelt nun ſache lann ſich nicht ergeben haben, weil das Armeecorpe, 
ſeine Anſichten über die Souverainetät der Fürſten, welches bei Wörth gekämpft bat, nicht eine einzige 
die es übrigens mit der Souverainetät des Papſtes Sprenglugel zu ſeiner Verfügung gebabt hat. Ich 
nicht auf gleiche Stufe ftellt; es ſchreibt: Die mo. bezeuge dies mit voller Keuntniß der Sache und bitte 

narchiſche Souverainetät ift alſo eine mittelbare, Sie, dieſe Behauptung dementiren zu wollen. 
während die kirchliche Gewalt dem heiligen Petrus — Unter den Candidaten für die Natlonal⸗ 
und feinen Nachfolgern von Chriftus unmittelbar Verſammlung ſigurirt auch letzt Garibaldi, der 
übertragen worden ift, und deshalb ſteht auch dem neulich in Lyon das franzöſiſche Bürgerrecht erlangt 
Monarchen keine unbeſchränkte Herrſchaft über] hat. Er will in Nizza gewählt fein. Man wird 
das in Florenz lieber ſehen, als wenn Garibaldi 


Leben und Gut feines Volkes zu.“ Das „Va⸗ 
terland“ kommt zu folgendem Schluſſe: „In eine Bewegung in Nizza gegen Frankreich veran⸗ 
Bordeaur wird die Conſtituante aufammentreten ſtalten wollte, wozu er zuerſt Luft hatte. Hieß es 
welche durch die Anerkennung der Rechte det doch, Italien habe den Garibaldi⸗Zug nach Frank ⸗ 
ligitimen Monarchen, Heinrich's V., dem viel- reich deßwegen nicht ungern geſehen, weil dieſe Ab⸗ 
lenkung die Frage wegen Nizza's und die Ver⸗ 


geprüften Lande und — Europa den lang erſehn⸗ 
ten wirklichen und dauerhaften Frieden zurückgeben et die daraus entſtehen konnten, in bie 
Ferne ſchob. 


kann. Ob es geſchehen wird, wiſſen wir nicht, aber 
das iſt unbeſtreitbar, daß die conſervative Preſſe al⸗ 
ſer Länder der bewunderunzswürdigen Solidarität 
der revolutionären Partei gegenüber berufen und ver- ſch 
pflichtet iſt, mit Hintanſetzung aller nebenſächlichen 
Zwiſtigkeiten, einig und unerſchütterlich für die Wie⸗ 
derherſtellung des öffentlichen Rechtszuſtandes zu wir⸗ 
ken, fo viel in ihren Kräften liegt.“ (Wenn man ſich 
erinnert, wie ouch die Kreuzzeitung gleichmäßig ge⸗ 
gen Republik, Orleans und Bonapartes zu Felde 
zieht, ſo möchte man faſt auch an eine ſolche Soli⸗ 
darität der Reaction glauben.) 
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miniſter die Abſicht das ſchen lange geforderte Ober⸗ 


t; daß die Vorlage 


niger als ſicher. Es kann dies nur geſchehen, wenn 
die Regierung den feſten Willen hat, dem Abgeord⸗ 
netenhauſe eine wirkſamere Controle als bisher zuzuge⸗ 
ſiehen, und daher nicht nur die Ober⸗Rechnungskam⸗ 
mer verpflichtet, jede Abweichung vom Etat und jede 
geſetzlich nicht gerechtfertizte Ausgabe zu moniren und 
ihr Monitum dem Landtage mitzutheilen. Vor allen 
Dingen müſſen alle diejenigen bisher gebräuchlich 
geweſenen Cabinets⸗Ordres fortfallen, welche nicht 
gerechtfertigte Ausgaben nachträglich juſtificiren und 
die Ober Rechnungskammer verhindern, in Be⸗ 
zug auf fie Monita zu ziehen. Daß Hr. Camphauſen 
derartige Beſtimmungen in den Geſetzentwurf wird 
bringen können, iſt mehr als zweifelhaft. 

— Nachdem Hr. v. Mühler ſeine Niederlage 
in der Angelegenheit der Muſikſchule ſchon faſt 
vergeſſen hat, erwächſt ihm jetzt nachträglich aus die 
ſer Angelegenheit noch eine kleine perſönliche Unan⸗ 
nehmlichkeit, indem Anſprüche an ſeinen Geldbeutel 
erhoben werden, welche er nicht gern als berechtigt 
anerkennen möchte. Bald nach Entlaſſung des Pro⸗ 
fſſors Rudorf ſprach nämlich der Miniſter, reſp. 
die Frau Miniſterin, gegen einen Intimus des Haus 
ſes den Wunſch aus, einen paſſenden Erſatz zu finden. 
Italien. 


wurde, trat er mit dem Betreffenden in Unterhand⸗ 
Rückga 
ſein. Um eine doppelte Täuſchung reicher wird Ga⸗ 
ribaldi nach ſeinem Eiland zurückkehren. Allein ob⸗ 
wohl von der italieniſchen Regierung verleugnet, von 
Garibaldi aufgegeben — die nizzardiſche Frage 
exiſtirt. Zahlreiche in Italien lebende Nizzarden, 
welche ihre Vaterſtadt verlaſſen haben, um nicht 
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digte. Jetzt iſt aber Rudorf wieder angeſtellt, und 

der in Ausſicht genommene Nachfolger verlangt nun 

von dem Hrn. Miniſter fein Gehalt. (Elb. 3) 
— Die neueſte Ueberſicht der Sammlungen 


Fort Nolſy, 31. Jan. 1871. 
f Endlich ſind wir unſerem Ziele einen großen 
Schritt näher gerückt. Am 29., 4 Übr Abende, 
sogen wir in Fort Noiſy ein. Es war ein feier 
cher und auch freudiger Act und heute noch kommt 
ee mir wie ein Traum vor, wenn ich an den Ge⸗ 
chützen ſtehe, deren Blitzen uns ſo oft in die Grä⸗ 
ben getrieben und die [letzt jeden Augenblick ihre 
Geſchoſſe nach der Rieſenſtadt ſenden können. Unſer 
egiment und unſere Compagnie ſpeciell waren die 
erſten, die einmarſchirten. 2 Mann voran als 
Spitze, dann unſere Compagnie als Avantgarde, nun 
folgte ein Detachement Pioniere, nach dieſen die Re 
ttimentémuſik, dann das Gros, beſtehend aus 2 Re⸗ 
g Kimentern, No. 102 und 103, mit fliegenden Fahnen. 
ö Den Schluß machte 1 Batterie Artillerie mit ihrem 
ark. Zuerſt betraten wir die vom Feinde verlaffenen 
Verſchanzungen bei Bondy, fie waren fo ſtark und 
RN ſtunteich angelegt, daß wohl noch mancher Kopf wäre 
dur Ruhe gegangen, wenn wir fie im Sturm hätten 
nehmen müſſen. Im Dorfe ſelbſt haben die Ge⸗ 
79 choſſe unſerer Balterie koloſſale Verwüſtungen an⸗ 
gerichtet, Haus bei Haus lag in Schutt, ich erinnere 
; ch nicht, ein Haus gefehen zu haben, daß nicht 
wenigſtens fünf Granatenſchüſſe erhalten hätte, 
4 und wer die Wirkung einer Granate kennt, 
der kann ſich ein Bild von dem Zuſtand 


NER 


’ dieſes Dorfes machen. Von Bondy erſtreckten] W 


ſtiſch die Laufgräben bis Noiſy le Sec, das noch be⸗ 


bvohnt war. Die Leute zeigten aber nicht im 
GOeeringſten feinbjelig, Fr Olen ſchien es 
mir, als wenn fie frog wären, uns hier zu ſehen. 


Das Fort liegt etwa 1000 Schritte von dieſem Orte. 
2 uf einem großen Platze vor demſelben ſammelten 

ſich die Regimenter; die Pioniere begaben ſich der⸗ 

wieilen hinein und unterſuchten das Terrain. Ehe wir 
Anmarſchirten wurde „ftillgeſtanden! Gewehr auf! 
Achtung, präſentirt das Gewehr!” commandirt, dann 
brachte unſer Oberſt ein dreifaches Hoch auf den 

aiſer und ein ſolches auf den König von Sachſen 
aus, dann ſpielte die Regimentsmuſit „den Köuig 
ſegne Gott ⸗ (vie ſächſ. Nationalhymue) und hiernach 
„Nun danket Alle Gott“ — dann geſchah der Ein⸗ 
marſch. Auf der Zugbrücke ſtand der Commandant 


chen, die Thränen ſtanden ihm in den Augen. Heute 

befindet ſich derſelbe noch hier, zu welchem Zvecke 

weiß ich nicht. Nolſy iſt eins der ſtärkſten Forts. 

rundherum ziehen ſich tiefe aber trockene Grat 

Wälle ſind ſehr hoch und furchtbar beſpickt mit Ma⸗ 

kinegeſchüzen darunter Mörſer von 15“ Durchmeffer. 

den Kasematten bingen noch die Gewehre 

an ihren Nägeln, ja ſelbſt die Patrontaſchen waren 
5 uu uctschaſſen worden. Die Decken lagen auch noch 
in den Hängematten, ein Zeichen, daß die Räumung 
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extract, Milchextract u. ſ. w. 
ſicher nicht zur Uebergabe zwang. 


und übergab die Schlüſſel. Es war ein altes Männ. N. 


Gräben, die G 


Wagen über unſere frühere äußerſte Vorpoſten⸗ 
lette auf den Weg, welcher ſich am diesſenigen 
Ufer der Selne binfhlängelt, bis zu welchem 
letzt überall unſere Poſten vorgeſchoben find. 
Hier ſchleppen augenblicklich nicht im Dienſte befind- 
liche Kameraden für ihre Doppelpoſten mühſam Zie⸗ 
gelſteine herbei, um den vor dieſen aufgefügrten Wall 
noch um einige Zoll zu erhöhen; dort ſteht die Wache 
mit Mütze und angeſchlagenem Gewehre und lugt 
vorſichtig hinter der Schutzmauer auf Secunden her⸗ 
vor, als ob ſie noch jeden Augenblick die feindliche 
Kugel zu fürchten hätte; an der einen Stelle ſitzt 
die Ablöſung ruhig plaudernd auf den Bänken am 
Ufer; an einer andern kocht ſie ſich ihr beſcheidenes 
Mahl im kleinen Feldkeſſel oder wäſcht ihr nach Rein» 


quiſe della Torre mit dem reizenden Amazonenhütchen 
auf dem intereſſanten Kopfe behaglich hingegoſſen 
ruht. Der lahme Gaul der Verſailler Droſchke hinkt 
neben dem prächtigen Traber des reichen franzöſiſchen 
Particuliers. Schuell geht es durch Ville d'Avray 
in den berühmten Park von St. Cloud. Dort führt 
der Weg nach dem freien Platz, wo wir vor vier 
Monaten noch die ſogenannte Laterne des Diogenes 
— der Terra-cotta⸗Nachbildung des Lyſikrates⸗Denk⸗ 
mals zu Athen — beſuchten, während ihn heute mäch⸗ 
tige Erdwerke und noch mächtigere Geſchütze krönen, 
welche dazu beitrugen, den Stolz der Pariſer zu 
beugen. — Hier geht es geradenwegs nach dem 
Schloſſe St. Cloud, unter den beiden Viaducten 
hindurch, welche vollſtändig zu verbarricadirten, 


ſehr ſchnell geſchehen. Ich annectirte auch fofori 
eine der ſchönſten Decken, die jetzt unſer Eigenthum 
geworden find. Die Magazinräume ſtanden auch 
offen, alles ſtürzte hinein und ehe die & faiere ba- 
hinter kamen, hatte ſich ſchon leder ſo viel bei Seite 
zeſchafft, daß er Tage lang davon zehren konnte. 
Meiftend Sardinen, conſervirtes Rindfleiſch, Bouillon ⸗ 
Die Vorräthe waren 
hier noch groß und ich glaube, daß Hunger die Forts 
Wir liegen hier 
in den Kasematten, haben tüchtig Wachen und führen 
ein Leben, wie es die Rekruten in der Kaſern⸗ 
führen. Das Fort iſt uns wie ein Gefängniß, denn 
hinaus ins Freie dürfen wir auch nicht, kaum daß 
vir einen Blick über den Wall werfen dürfen. Wenn 


dies Leben lange anhält, iſt es zum verrückt werden, reich mit Schießſcharten verſehenen Befeſti⸗ heit lechzendes Zeug unten im Fluſſe. Zum erſten Male 
wir ſehnen uns jetzt nach einer Feldwache, um aus gungen umgewandelt worden find. Welcher ſeit vielen Monaten iſt dem Gebildeten wieder be⸗ 
dieſen düſtern Mauern herauszukommen. Unterſchied zwiſchen dem berühmten Palaſt ] haglich zu Muthe und gönnt er ſich den Genuß, mit 


und dem elenden Trümmerhaufen, vor welchem wir 
ſtehen: Dort wo einſt Marmortreppen zu dieſen glän⸗ 
zenden Empfangsräumen hinaufführten, klettert man 
heute über Trümmer und Bruchſtücke, deren chaoti⸗ 
ſches Durcheinander ſich nicht mehr entwirren läßt. 
Eine Granate hat in die eiſerne Brücke eingeſchlagen, 
welche einſt über den Weg hinüberführte, ſo daß ſie 
jetzt gefahrdrohend auf dieſen herabhängt. Nur die 
Orangerie iſt faſt noch unverſehrt. So düſtere Ge⸗ 
danken der Untergang dieſes Schloſſes in uns wach⸗ 
ruft, jo tüftere Ereigniſſe ſah es auch in den zwei 
Jahrhunderten franzöſiſcher Geſchichte, welche ſeine 
Exiſtenz umfaſſen. Hier traf am 2. Auguſt 1589 
Heinrich III. der Arm des wilden Dominikaners 
Jaques Clément, deſſen glühender Fanatimus durch 
die Liebensverſtrickungen einer Königstochter, der Her⸗ 
zogin von Montpenſier, zur Alles verzehrenden Flamme 
angefacht worden ſein ſoll. Hier in St. Cloud wurde 
auch der Plan zu dem entſetzlichen Trauerſpiele 
entworfen, welches unter dem Namen „Pariſer 
Bluthochzeit“ einen unvertilgbaren Schandfleck in 
der Geſchichte Frankreichs bildet. Wir durchſchreiten 
den reich mit Equipagen und Reitern bedeckten Schloß⸗ 
hof und treten an das zierliche Geländer der breiten 
Terraſſe, zu welcher er ſich allmählich erweitert. 
Mit ſtummem Entzücken ſchweifen die Blicke über 
die mächtigen Schlangenwindungen der ſanft beweg⸗ 
ten Seine nach dem Dörfchen Boulogne mit dem 
ſchlanken Spitz thurme, dann weiter über die Stadt 
Enceinte bis nach Notre⸗Dame, und feloft 
der beträchtlichen Anhöhe von St. Denis. Zu 
unſeren Füßen lieg! das Städtchen St. Cloud. Es 
exiſtirt nur noch dem Namen nach; feine Häuſer find 
ausgebrannte Mauern mit verkohltem Gebälke, an 
welchem vom leiſeſten Windhauche angefacht, noch 
heute vie züngelnde Flamme e aporlodert. Die 
Straßen gleichen faſt unüberſteigbaren Schutthaufen, 
welche hier ein grauſames Erdbeben übereinander 
gethürmt zu haben ſcheint. Schnell führt uns der 


Muße die herrlichen Schönheiten feiner Umgebung 
zu betrachten. Drüben dehnt ſich in ſtolzer Ruhe 
das berühmte Boulogner Wäldchen mit ſeinen lau⸗ 
ſchigen Grotten und anmuthigen Laubengängen aus. 
So viel man von hier aus ſehen kann, iſt es noch 
unangetaſtet und nichts von feiner idylliſchen Schön⸗ 
heit dem wilden Kriege zum Opfer gefallen. Jetzt 
nähert ſich aus der Tiefe des Wäldchens eine offene 
Victoria -Chaiſe dem Fluſſe; zwei Herren ſtei⸗ 
gen aus und begrüßen zwei ſchwarz gekleidete 
Damen, welche ſich bereits luſtwandelnd an 
der Seine ergehen und hinter denen ein ge⸗ 
ſchloſſenes Coupé fährt. Nach dem Ausſehen der 
prächtigen Traber zu ſchließen, welche dieſen Equi⸗ 
pagen vorgeſpannt ſind, wie nach dem Scherzen und 
Lächeln der Spazierenden, welche im Ufergraſe Gra⸗ 
natſplitier und Kugeln zu ſammeln ſcheinen, dürfte 
die übergroße Noth in Paris wohl nur die ärmeren 
Klaſſen getroffen haben. Auf den leicht gekräuſelten 
Wellen der grünlichen Seine wiegen ſich einige 
Boote, reich mit Tonnen beladen, auf welchen die 
müßigen Schiffer lang ausgeſtreckt liegen, die bräun⸗ 
liche Thonpfeife im Munde, die Hände unter dem 
Kopfe zuſammengeſchlagen und den gleichgiltigen 
Blick in träger Ruhe gen Himmel gerichtet. Zu 
unſerer Linken ſchimmern aus wohlgepflegten Luſt⸗ 
gärten oder zwiſchen dichten Weingeländern ſchmucke 
Villen und Landhäuschen hervor mit blankgeputzten 
Spiegelſcheiben und vielgiebligen Dächern, zierlich 
und einladend, als ob ſie eine gütige Fee hingezau⸗ 
bert hätte. re ihnen fteigen bald waldige, bald 
graſige Hügel ziemlich ſteil an und geftatten nur an 
wenigen Punkten einen Durchblick in die Ferne. 
Alles ladet zum füßen Träumen ein und wir glau⸗ 
2 1 a die 2 1 bb un ver · 
etzt, kurz bever er das üppige Florenz betritt. 
(Elbf. Ztg.) 


Eine Spazierfahrt vor Parts. 
Verſailles, 1. Februar. 

Unſer einſpänniger leichter Jagdwagen auf den 
beiden hohen Rädern ſtand nach dem Früßſtück [hund 
und glänzend vor der Thür; der tüchtige deutſche 
Renner ſcharrte wiehernd mit dem Vorderhufe auf 
dem Straßenpflaſter, und fort ging es, über die 
Barriere St. Cloud auf der Chauſſee entlang, welch! 
nach Ville d'Avray führt. Unzählige Schaaren von 
Fußgängern, Reitern und Wagen hatte die ſchöne 
Witterung hinausgelockt, nur mit dem Unterſchiede, 
daß man ſtatt der franzöſiſchen Uniformen deutſche 
aller Regimenter und Chargen ſah. Neben der ele 
ganten Verfaillerin und Halbpariſerin im ſchweren 
Sammt. oder Seidenanzuge ging die einfache Land⸗ 
bewohnerin mit dem dreieckigen Tuche auf dem Kopfe 
und dem zitternden Kinde im Arme, neben dem ruhi⸗ 
zen Bourgeois mit ſcheinbar Jahrhunderte altem 
Cylinder und langem Rocke, der Arbeiter in blauer 
Blouſe und die ſchmutzige Mütze weit in den Nacken 
zurüdgeihoben. Eigenthümlich genug ſtechen dagegen 
die kräftigen und unterſetzten Geſtalten unſerer Sol 
daten ab, welche — kaum einen ausgenommen — 
außerordentlich geſund ausſehen. Einen noch bunteren 
Anblick gewähren die Fuhrwerke verſchiedenſter Art, 
welche über die Heerſtraße bald im raſendſten Galopp 
dahinſagen, bald mühſam von den keuchenden 
oſſen fortgezogen wurden. Da fährt der 
tiefgehende, halboffene „Telegraphen neben dem 
noch flacheren, ganz offenen „Eiſenbahnwagen“, 
der breite Berliner Kremſer mit dem Abzeichen der 
ſenfer Convention neben der eleganten Hofequipage 
mit der offenen Herrſcherkrone; da hohe, zweirädrige 
zuhrmannskarren, mit drei vier, ja fünf Pferden 
hinter einander beſpannt und dicht mit Möbeln, 
a und altem Gerümpel bepackt, neben der 
ſchmucken Victoriachaiſe mit dem koſtbaren Doppel ⸗ 


Fuchsgeſpann, in deren ſchwellenden Kiffen die Mar⸗ 


— Der Kreuzherren⸗Ordensprieſter Dr. Pele⸗ 


Einige hundert Italiener haben den burgundi⸗ 
en Boden mit ihrem Blute getränkt. Aber die Re⸗ 
publik gi nicht geſiegt, und fie wird bezüglich einer 

e von Nizza an Italien nicht großmüthig 


Franzoſen fein oder bleiben zu müſſen, haben ſich zu 
mehreren Comités zuſammengethan, welche den Zweck 
. die Wiedervereinigung Nizza's mit Italien zu 
etreiben. Dieſe Comités haben neuerdings ein Me⸗ 
morandum an die bei der italieniſchen Regierung be» 
laubigten Vertreter der fremden Mächte gerichtet. 

as Memorandum wirft, der „Augsburger Allge⸗ 
meinen Zeitung“ zufolge, einen Blick auf die Ver⸗ 
gangenheit Nizza's, verweilt dann ausführlich bei 
dem Geſchäft von 1860, zählt die Verdienſte der Niz⸗ 
zarden um de italieniſche Sache auf, weiſt nach wie 
die nizzard ſche Emigration nach Italien zugenom⸗ 
men hat, berichtet über die jüngſt vorgekommenen 
ſeceſſioniſt ſchen Kundgebungen, und fragt: ob Nizza 
immerfort durch Gewalt bei Frankreich zurückgehal⸗ 
ten werden ſoll? Das Memorandum drückt die Hoff- 
nung aus, daß entweder das republikaniſche Frank⸗ 
reich freiwillig in die Rückgabe Nizza's an Jalien 
willigen, oder aber daß ein europäiſcher Congreß den 
Nizzarden die freie Verfügung über ihr Schickſal zu⸗ 
geſtehen werde. Es verdient conſtatirt zu werden, 
daß Plebiscite nicht unfehlbar ſind, und daß auch die 
franz. Republik ſich nicht ſchämt Gränzbezirke zu be⸗ 
ſitzen, deren Bevölkerung einem andern Staate anzu⸗ 
gehören wünſcht. 

Florenz. Der Miniſter Raeli hat mit ſeinen 
auf eine Anfrage Guerzonis gemachten Erklärungen 
über die Beſchlagnahme der Zeitungen, welche 
ven Brief des P. Hyaeinth veröffentlichten, ent⸗ 
ſchieden Fiasco gemacht. Er äußerte, es ſei aller⸗ 
dings bei ſolchen Themat>, wie fie Hyaeinth ber 
ſprochen, wohl eine Diecuſſion erlaubt, nicht aber 
eine „Beſchimpfung“. Dieſe feine Diſtinction wollte 
Niemand verſtehen, da von einer Beſchimpfung in 
dem Briefe des Paters keine Rede iſt. Nicht einmal 
unſere Gouvernementalen waren von einer ſolchen 
Aufklärung erbaut und die „Perſeveranza“ fürchtet 
ſchon die unkluge Maßregel des Miniſters, deren 
Berantwortlislet er ja fo leicht einem Untergebenen 
hätte überleffen lönnen, möchte die gute Sache ſchä⸗ 
digen, indem man nun bei Berathung des Gefegee 
über die päſtlichen Garantien darauf hin weiſe, wie 
wenig Freiheit gegenüber dem Papſte der Einzelne 


noch habe. Als Eniſchuldigunz könne Raeli nur die ? 


Annahme dienen, daß die Rede den Redner mit ſich 
fortgeriſſen und er dann mehr geſagt habe als er 
dachte. (71) a 


eute Mittags 12 Uhr wurde meine liebe 
Frau Emma, geb. Pfahlmer, von 
einem kräftigen Knaben glücklich entbunden. 
Danzig, den 9. Februar 1871. 
(315) aeſar Jantzen. 


Voorratzig in allen hieſigen Buch⸗ u. Mu⸗ 
ſilalien⸗Handlungen 5 5 
„Friedensgruß“, 
Hymnos, gedichtet und componiıt von Dr. 
Wilhelm Nudloff. Preis 25 Sgr. 

Der Erlös iſt dem hieſigen vaterländifchen 
Frauen⸗Verein üherwieſen zum Beſten der im 
egenwärtigen Kriege Schwerverwundeten uns 
ſeres ruhmvollen Heeres. 


Regelmäßige 
Aus uwanderer⸗Vekorderung 
ä von Hamburg nach 
New-York und Quebec 
am 1. und 15. jeden Morats. 
Nähere Auskunſt ertheilt unſer bevollmäch⸗ 
e a. D. in Czersk, 
d auf frankirte Briefe wir ſelbſt. 
Weselmann & Co., 


conceſſionirte Expedienten in Hamburg. 


Neuen Hitt!! 


für Glas, Porzellan, Stein ete., die Flasche 
zu 24, 5 und 10 Sgr., empfiehlt die Par- 
fümerie- und Toiletten-Handlung am Lan- 
genmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse, von 


Albert Neumann. 


Altar- und Synagogen: 
Waehslichte. 


sowie Wachskerzen und Wachs- 
stock oferirt billigst (9988) 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 33, 


Neue Patent-Laeden 
empfiehlt 
Wilhelm Tillmanns, 
Remſcheid. 
Wollene 8 gem. rn 
„ ‚ er, 
Handſchuhe ıc., De Ehube, — —2 


räumungsbalber zu ſehr billigen Preiſen. 
Louis Willdorff, Ziegengaſſe No. 5. 


Haarzöpfe 


empfeh 


5 


tung 


E77 


empfieblt auffallend billig (314) 
Louis Willdorff, 8 57 fe 


1869 ler Preis 1869 
Amfterdam | 1869 Wittenberg 


Liebig’s Malzextract 


(ungegohren); 

t erwechſeln mit Bieren, fon: 
u rei 7 Weigelt oder Säure, 
ſtark concenteirt, 

Fabrik: J. Paul Liebe in Dresden 


(Ap. u. Ch.), 

wird als vorzüglich bewährt empfohlen 
bei Serophuloſe der Kinder als Erfag 
des ekelerregen den L berthranes; bei 
Bruſt, Hals und leichteren Lun⸗ 

eul:iden en Sodawaſſer, Hl, Kaffee, 

acao oder Tbee genommen. 

Flaſchen a ¼ Pfd. 10 % in Danzig 
in ſämmtlichen Apothelen. (8973) 


risch gelbe 
Saat⸗Lupinen 


= iR . Wo? erfährt man in der 
edition dieſer Ztg. 


Gesam 
Bei Ueberschreitung der 2 

Lie ferungsvettrügen zu Grunde gelegt werden, beanspruchen wir keine Vergütung 
des Mehrbetrags. 


0 m Verla ge von 
lungen zu beziehen: 


Die Grundlehren der Lundwirthſchaft 


Ziehun 
Haupt⸗ 
Gewinne: 


Albert Heimann, 
Berlich 8 in Köln. 


Spanien. 

Madrid. Der Gedanke an die Bildung einer 
conſervativen Regierungspartei iſt in hieſigen politi⸗ 
ſchen Kreiſen noch in mer lebendig Die Grundlagen 
auf denen ſich Moderados, Carliſten und Republi⸗ 
kaner die Hände reichen könnten, wurden in einer 
von denſenfgen früheren Cortesmitgliedern, welche 
für den Herzog von Montpenſier geſtimmt hatten, 
ab zehaltenen Verſammlung beſprochen. Die bei dieſer 
Gelegenheit von Topete, Calderon Collantes und 
Ardanaz geäußerten Anſichten ſollen für die verſöhn⸗ 
liche Haltung dieſer Fraction ſehr gute Aus ſichten 
eröffnet haben. Die Progreſſtſten ſcheinen in dem 
Verſuche der Regi rung, den Episcopat an ſich heran⸗ 
zuziehen, keinen beſonderen Stein des Anſtoßes gefunden 
zu haben. Selbſt die mortpenftniftiihe „Politica“ ladet 
den Clerus ein, den Eid auf die Verfaſſung zu leiſten 
und zur Befeſtigunz dee neuen Ordnung mitzuwir⸗ 
ken. Zugleich fordert ſie die Regierung auf, die 
ſchuldigen Temvoralien dem Clerus nicht länger vor ⸗ 
zuenthalten. War dem Könige Amadeus bisher der 
ſtrenge Winter günſtig, indem derſelbe republikaniſche 
Schilderhebungen in großem Maßſtab unmöglich 
machte, ſo haben die Nachwehen der Kälte durch die 
dom Ebro angerichteten Verwüſtungen demſelben 
Gelegenheit gegeben, durch inen Alt Königl. Wohl⸗ 
thätigkeit ſeinem Namen größere Popularität zu ver⸗ 
leihen. Der „K. Z.“ zufolge hofft man, die bis 
letzt durch ein unerwartetes Unwohlſein an der Ab- 
reiſe verhinderte Königin nächſtens hier empfangen 
zu köanen. 


Danzig, 10. Februar. 

* Einem dem hiefigen Poſtamte geſtern Abend 
um 7 Uhr zugegangenen Telegramm zufolge liegt 
der Zug I. noch bei Filehne, der Zug IV. auf der 
Strecke bei Terespol feſt. Die Ankunft der Züg 
von Königsberg wurde in der Nacht erwartet. 

*Das General⸗Poſtamt fordert die Abſender von 
Feldpo pädereien auf, behufs ſchnellerer Expedi⸗ 
rung auf den Correſpondenzlarten neben den ſonſt erfor: 
derlichen näheren Angaben auch die Bezeichnung des 
jeweiligen Standortes des Adreſſaten während der Waf⸗ 
95 A. Wukagen, ſofern derſelbe zuverläßig be⸗ 
annt iſt. 


Vermiſchtes. 
Berlin. Die feierliche Enthüllung des Denkmals 


2 2 rs 
7 D 


len wir den von uns construirten 


MEISCH-DESTILLIR-APPARAT 


für continuirlichen Betrieb, 


sowohl mit als ohne gesonderten Abtrieb für den Lutter, 
in 9 verschiedenen Grössen, für den Abtrieb von 800 bis 5000 Quart Meisehe 
per Stunde, unter Garantie für die bedungene Leistungsfäbigkeit. 

Dieser Apparat, bei dem, wie die Erfahrung gezeigt hat, Verstopfungen 
niemals vorkommen, erfordert wenig Dampf und Wasser, liefert sehr hochgrädi- 
gen Spiritus und stellt sich, bei solidester Ausführung, sehr niedrig im I'reise. 
Wir übernehmen ferner: 

die Anlage und Einrichtung neuer, wie den Umbau und die Verbesserung 
der Einrichtung alter Brennereien, sowie auch die Lieferung aller zur Einrich- 


von Brennereien erforderlichen Gegenstände, als: 


Dampfkessel, Hülfsmaschinen, Apparate, Pumpen, Transmissionen, Rohrleitungen, 
Hoizgefässe ete., in den für den Betrieb, unsern langjährigen Erfahrungen 
nach, vortheilhaftesten Construc!ionen; | e 
2. Die Lieferungen ganz completter Brennerei- Einrichtun- 
gen, zu einem bestimmten : 


t- Preise. 


Gebrüder Avenarius 


in Berlin, Unter den Linden No. 59, 


vom 1. April ab: Potsdamerstrasse No. 38. 


nzig erſchien 


W. Kafemann in Da 


— ug 


A. 


in volksthümlicher Darſtellung 
ür 
Schule und Haus. 


Nach den Preisſchriften der Herren Stein zu Alzenbach a. R. und 


A. Pich zu Louiſenhof Wſtpr., 


berausgegeben von der 


Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralſtelle. 
16 Bogen 8°, broſchirt 12 Sgr., cartonnirt 14 S 
Gegen Franco Einſendung des Betrages erfolgt Franco⸗Zuſendung 


des Werkes. 


Eiſengießerei und Maſchineufabrik 


Rühl & Brosowsky, 


Frankfurt a. 0. — Bahnhof — 


empfieblt ſich zun Anlage von 


Stärke- und Zuckerfabriken, Brennereien, 
Brauereien, Ziegeleien, Dampfmahlmühlen 


und Schneidemühlen. 


Antchläge und Zeichnungen gratis und frauen. 


Am 15. Februar m 


unabänderlich 


unſere Agenturen zu richten. 
Köln, den 8. Februar 1871. 


ie General⸗Agenten: 


= 


Den Herren Brennerei-Besitzern 


‚ vorher zu vereinbarend 
0 bea bse erh Ur a ebllessenden 


und iſt durch alle Buchhand⸗ 


g der Kölner Dombau⸗Lotterie. 


Thlr. 25,000, 10,000, 


5000, 2000, 1000, 500 ꝛc. 
Beſtellungen auf Looſe zu 1 Thaler pro Stück ſchleunigſt an uns und 


D. Löwenwarter, 
gr. Sandkaul in Köln. 


Dombauloose a 1 Thlr. 


ſiud zu baden in der Expedition der Danziger Zeitung. 


Königs Friedrich Wilhelm III. im Luſtgarten wird 
wohl mit den in Berlin erfolgen den Einzugsfeierlichkeiten 
der Truppen verbunden werden. Das Reiterſtandbild 
iſt bis auf das Poſtament ganz beendet und wird nach 
Aufſtellung des letzteren 40 Fuß boch fein. Das Reiter: 
bild iſt 19 Fuß hoch. Das einjtweilige Steinpoſtament 
trägt die Inſchriſt: „Dem Könige Friedrich Wilhelm III. 
König Wilhelm 1870.“ Ob neuerdings noch eine Aen⸗ 
derung derſelben beliebt werden wird, ſteht dahin. Aug, 
das vortreffliche Schiller⸗Denkmal iſt bereits voll⸗ 
ſtändig aufgeſtellt, wird aber, wie man beſtimmt hört, 
nicht vor der Enthüllung des oben erwähnten Königs⸗ 
Standbildes ſeiner Hülle entkleidet werden. 

— Aus dem Verlage von Dietrich Reimer (Anhalt. 
Straße Nr. 12) gehen uns nachſtehende zwei ſo eben in 
neuen Auflagen erſchlenene Karten zu, welche ſehr zeit⸗ 
gemäß kommen und grade für die augenblickliche Lage 
von beſonderem Intereſſe ſind. Wir empfehlen dieſelben 
daher beſtens. Es ſind: 1) Karte von Deutſchland 
in ſeiner Neugeſtaltung 1871. Von H. Kiepert. 13,000,000. 
Achte Auflage. 1871. (Preis 5 Gr) 2) Specialkarte 
von Oſt⸗Frankreich. Von H. Kiepert. 1: 1,250,000. 
Dritte berichtigte Auflage, mit Bezeichnung der General⸗ 
Gouvernements unter deutſcher Verwaltung. 1871. 
(Preis 10 Zr) a 

— Nachſtehende kleine Anekdote erzählt Wachen⸗ 
huſen in der „Köln. Ztg.“: Vor einigen Tagen erſcheint 
in der Villa eines unſerer Vorposten, in welcher ſich 
ſeit Monaten die Aerzte einquartiert, der Beſitzer der⸗ 
ſelben, ein geborner Deutſcher, der aber als nationali⸗ 
ſirter ie di in Paris lebt und die Erlaubniß erhal: 
ten hatte, ſein Landhaus zu beſuchen. Der Mann iſt 
natürlich darauf gefaßt, ſein Haus demolirt zu ſehen, 
und iſt außer 5 vor Freude, da er daſſelbe in einem 
Zuſtande wiederfindet, der ihm gar nichts zu wünſchen 
übrig läßt. Der Beſitzer der Villa hat nichts Eiligeres 
zu thun, als den ungebetenen Gäſten feinen Dank aus⸗ 
zudrücken. Er klopft an dieſe und an jene Wand. 
„Hier, meine Herren“, ſagte er, „it mein Liqueur, dort 
mein Rothwein und dort mein Champagner verborgen; 
ich ſtelle Alles zu Ihrer Dis poſition. Die Gläſer her!“ 
Der Mann hat natürlich von Glück zu ſagen, denn im 


Allgemeinen galt das Sprüchwort: à bon rat bon chat] D 


und die Noth lehrt finden. 

London. lEine große Vereinfachung des 
Tele raphenweſens in der engliſchen Haupt⸗ 
ſtadt] wird in Kurzem in's Leben treten und zwar in 
Geſtalt zuſammengepreßter atmosphäriſcher Luft. Herr 
Simons hat der Poſtbehörde den Vorſchlag gemacht, die 
einzelnen Poſtämter der Hauptſtadt durch unterirdiſche 
eiſerne Röhren in Verbindung zu ſetzen, in welchen ver⸗ 
mitteſſt atmosphäriſchen Luftdrucks, ungefähr nach Art 


dar 
90 Blechbüchſen a 


wohlſchmeckenden Kaffee. 
-Derielbe mit Arrac oder 
stehenden Truppen, eben 
Für Familien, Chan 


(9433) 
Dampfmaschinen, # 


Meine beiden Grundſtücke in 


Morgen ch Land und 


en 
Su? 


letzteres 


woch Vormitta 
terzeichnetem erfahren. 
(287) 


and schnell Specialarzt Dr. 
Kgl. Oberarzt. Berlin. Leipzic 


— 


In Paulken b 


gr. 
Ochſen zu verkaufe 


zuverläſſiger, unverheiratheter 


per Altmark. 
(285) 


und voitheilbaft. Im gegenmwärti en Feldzuge haben d 
erkennung gefunden, worüber Zuschriften de 


liegen. — Wiederverkäufer erhalten entiprechenden Rabatt, 


Fr. Nienhaus in Düsseldorf 


bei Tiegenhof und in Gruft enkedings⸗ 
kampe bei Stutthof belegen, erſteres mit 42 m 
uten Woht U ü 


und Grützerei vortheilhaft betrieben wird, 
zteres mit 50 Morgen culmiſch Land und 
fait neuen Wohn: und Wirthſchaf sgebäuden 
will ich aus freier Hand verkaufen und kön: 
nen Kaufliebhaber jeden Montag und Mitt⸗ 
das Nähere darüber bei Un⸗ 


Platenhof, im Februar 1871, 
ö Russ. 


Syphilis, Geschlechts- u, Haut- 
Krankheiten heilt brieflich, 


; Lie bſtadt 
ſind 6 Stück ſchwere fette 


N. 
3˙ möglichſt ſelbſtſtandigen Vet waltung 
eines Gutes von 2000 Morg. 

mer Kreiſe belegen, wird ein erfahrener und 
Inſpector, 
wenn möglich zu ſofortigem Antritt, event. 
auch für den 1. April geiucht. Gehalt 250 
s, Zunächſt ſchriſtliche Meldungen mit den 


Paesler. 


der Windbüchſen, telegraphiſche Depeſchen, die in einer 
Kapſel aus Guttapercha ſtecken, befördert werden können. 
Die Geſchwindigkeit, mit der ſolche Depeſchen befördert 


* 


+ 


werben könpter, ift allerdings bedeutend größer, als die 


welche ein Tel 


bien m unter dem gegenwärtigen Poſt 
weſen gebraucht. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. F br. Augetemmen 6 Uhr — Min. Nachm. 


Weizen Febr. 76 75% Preuß. pct. Anl. 98% 085% 
April⸗Mai 77 77 Preuß. Pr. An. 119¼ 119% 
Roggen ſtill, 3¼ pCt. Pfdbr. 73 | 73 
Negul.: Preis — — Ist. wpr. do. 79 79 
Febr⸗Marz 53 525% 4 / pCt. do. do. 86 85% 
April⸗Mai 5323 531½ Lom barden . | 9583] 100 
Petroleum, | Rumäne. 4628 48 
Feb. 800% | 158/24) 154/24 | Amerikaner. 96 96%/8 
Rüböl 200% 29 29 [ Oeſter. Banknoten 81/80 81/8 
Spir. ſeſt, Ruff. Banknoten 72/8 799,8 
Febr.⸗März 17 8 17 5 de. 18g4rhr.-Anl. 11.8 117% 
April⸗Mai 17 20 17 20 Staliener 58% 54/8 
Nord. Schahanw. 98 98 FÜ nt de 1868 41/8 41¼ 
Nord. Bundezan.“ 98 98 [ Wecch elcours Lon. 6.22% — 


Fondsbörſe: Schluß matt. 

Leith, 8. Februar. (Getreidemarkt.) [Cochrane 

Paterſon & Co.] Fremde Zufuhr der Woche: 209 Tons 

Hafer. Weizen träge, nur billiger verkäuflich, Inhaber 

zurückbaltend bleiben feſt. Gerſte, Bohnen, Erbſen uns 
verändert. Hafer six pence theurer, 


Schiffs⸗Nachricht. 
Das hieſige Pinkſchiff „Johann Wilhelm“ 
49 tägiger Reiſe am 21. 
Liverpool in Newyork an 


f iſt nach 
Januar cr. wohlbehalten von 
gekommen. 


Meteorologiſche Depeſche vom 9. Februar. 


Barom. Temp. B. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
Memel .. 342,9 — 20,2, S0 mäßig heiter. 
Königsberg 341,8 — 22,20 ſtark heiter 
anzig .. . 341.3 19,8 f 80 mäßig trüde. 
Cöslin . . . 338,1 —15, O0 ſtark heiter. 


Stettin . 337,5 19, OSO 
Putbus . . 334,9 — 13,0 88 


Berlin .. 334,7 —11,0 S8 mäßig gz. bed., Schnee 
Köln 332,3 ½ 2, WNW mäßig Reg., Nchts. Reg. 
Hesel. 53487 = = lebhaft hed., Schn.., geit. 
Verſailles.— 7 ſchwach Regen. 5 
Riga. 344,4 — 21,0 SO wog eile. De 


heiter. 


JNienhaus'ſches Kaffee⸗Extrakt 
| aus reinem Java⸗Kaffee, 4 
eſtellt von Fr. Nienhaus in Düsseldorf. 


12 Sgr.; in Flacons à 6 und 12 Sgr. 


Einige Kaffeelöffel voll, mit heißem Waſſer gerriſcht, geben eine Taſſe kräftigen und 


Cognac eignet ſich beſonders für die im Felde 


falls in Blechbüchſen und Flacons zu 12 Sgr. 


bregarnisten, Reisende und Jäger bequem 
ieje Haffee Extracte allgemeine Anz 


r höchsten Personen vor- 


Platenhof 


Einen Lehrling 


eigene Koſten, der poln. ſpricht, wünf 


Schantgeihäf, eiche Manufactur; N emcaren 
1203) in Berent, 


Fin junger Kaufmann von angene 
E Aeußern, der künftigen Oſtern * beben 
ne Saat Überniimmt, ' 
angel an Damenbekanntſchaft i 
Otte auf d eſem nicht Bis 1 
Wege eine Lebensgefährtin mit einem Vers 
. den von ca. 1000 %. Junge darauf res 
flectirende Damen wollen vertrauensvoll ihre 
Adreſſen, womöglich auch Photographie, in 


ſucht wegen 


gründliet [der Exped. d. Zig. unter 307 nied 
Meyer, Strengſte Discretion TR 
aratr. 91. we 0 


in Lehrling für's Gontoi 
(S buch el dar eon der wege 
306 durch die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Klempner 


(tüchtige Blechſpanner, aber nur ſol 
den dauernde und lohnende Bee ie 
G. eg eden & Co., 
Elbing. 


Die verwitwete Beſitzerin eines Ritterguts 

nahe Poſen wünſcht wegen Wohnorts⸗ 
Verlegung einen zuverläſſigen, verheiratheten, 
ſelbſtſtändigen Inſpecter. Die Stellung iſt 
eine dal ernde, mit 300 d feſtem Gehalt 
freier Wohnung, Deputat und anderen Ne⸗ 
beneinkünften. Kenn'niß der polniſchen 
Sprache iſt nicht Bedingung. Auſtrag: Joh. 
Aug. Goetſch in Berlin, landwirthſchafl⸗ 
liches Bureau: Roſenthalerſtr. 14. 279) 


6 Inftleute u. 10 


im Stuh 


Kutſcher 


nöthigen Angaben erbitte ich mir nach Troop is 9 zu Marien . in 


und Weißwaaren⸗Geſchäſt 


ſchreiben kann, findet vom 1. 
Engagement. Näheres bei 
2805) 8 


33) 


Ein junger Mann für's Galanterie:, Kurz 
„der hebraͤiſch 
April d. J 


D. Biow in Tiegenhof. 


beſtehend aus 3 


5 g wird in der Nähe 
der Borſe zu miethen ge y 
unter 309 ind, © n geſucht. Adreſſen 


p. d. Z. einzureichen. 


ine Wohnu 
Ci 4 ane 


8 


> 


ine zuverl. Koch 


mit guten Bedingungen für 


ler in Dresden. . 


Für Bayern 
ſucht ein ſolldes cautionzfähiges Agentur u. 
Be hons-Gefhäft in Nürubere, 50 
Platze des 


regelmäßig die beroorragen den 
Landes bereiſt, noch einige Häufer 


Im Nürnberg, 


! 
13. Holzgaſſe 13, 1 Tr. 


Ein General⸗Agent 


für die Unfall- und Transportverſicherungs⸗ 

branche, einſchließlich ke He wird 

oder mit einem größeren Bezir! geſucht. Be⸗ 

kanntſchaft mit dem Geſchaft und in dem be⸗ 

treffenden Publikum find Vorausſetzung. 
Offerten sub L. G. 717 befördert bie An: 

nonconervedition von Haaſenſtei n & Vog⸗ 

* 


ten. Auf Verlangen ftehen Seite Referenzen 
zu Dienſten. Gef. Offerte sub W. 313 
das Annoncen⸗Bureau von Nudolf W 


. ar” 1 
REIST? FE 25 


rauf * ; 


TER 


iunſt⸗Verein. 


Die Ausſtellung der Gemälde im 
Locale des grünen Thores wird Frei⸗ 
tag, den 10. d. M., Nachmittags 4 
Uhr, geſchloſſen. 610 

Der Vorſtaud 
des Kunſtvereins. 


Bitte um Hilfe! 


Schüſſeldamm No 5, parterre, wohnt eine 
Familie, deren Armuth fo grenzenlos g oß 
it, daB Augenzeuge edle Menſchen um 5 
ittet. 

12 85 — 5 iſt 
ficht jeden Tag ihrer Entbindung entgegen. 
Fünf faſt nackte K under nagen nur an rohen 
Kartoffeln, um ihren Hunger zu ſtillen. Jede 
Kleinigkeit, dorthin gegeben, ſegnet Gott. ; 


ohne 


zu vertre⸗ 


— m nn 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


an 


ilfe N 


lange krank und die Frau 


